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Deutſchland.
Berlin, den 3. Juli. Zu der Enthüllungsfeier des Denk-

mals Friedrich Wilhelms III. in Königsberg wird J. M. die
Kaiſerin von Rußland erwartet. Wahrſcheinlich werden die
Großfürſten die Kaiſerin begleiten. Die Herüberkunft des Kai-
ſers iſt zur Zeit noch ſehr zweifelhaft. (C.-B.)

Man bringt die Rückkehr des Grafen v. ArnimBoitzen-
burg mit der jetzt ſchwebenden ſtändiſchen Frage in Verbindung.
Hr. v. Arnim ſoll indeſſen nicht von der Regierung hierher be-
rufen worden, ſondern eben nur deshalb zurückgekehrt ſein, weil
er ſeine Reiſe von Anfang an nicht weiter fortzuſetzen beſchloſſen
haben ſoll.
ſtändiſche Frage betreffenden Verathungen hinzugezogen worden,
weil derſelbe Regierungs -Kommiſſar bei der verſuchten Einfüh-
rung der neuen Gemeindeordnung war, und eben deshalb von
den einzelnen Punkten genau unterrichtet ſein mußte. Jm
Uebrigen war die Ausführung der jüngſten Schritte der Regie-
rung längſt vor der Rückkehr des Hrn. v. Arnim beſchloſſen und
zum großen Theile bereits bewerkſtelligt worden. Nach dem
„C.-B.“ iſt eins der erſten Geſchäfte des Grafen Arnim nach
ſeiner Rückkunft geweſen, dem Miniſter Präſidenten ſeine Billi-
gung auszuſprechen und dem Kabinet ſeine uneingeſchränkte Un-
terſtützung zuzuſichern.

Man vernimmt, daß der Miniſter Präſident Herr v.
Manteuffel etwa nach Verlauf einer Woche eine Reiſe antre-
ten wird.

Berlin, den 2. Juli. Zwei Oberpräſidenten haben wegen
ihres Verhaltens in der ſtändiſchen Frage ihre Entlaſſung er
halten, nämlich der Oberpräſident der Provinz Poſen v. Bonin
und der Oberpräſident der Rheinprovinz v. Auerswald.

(D. A. Z.)
Berlin, den 1. Juli. Jn der däniſchen Erbfolge Ange

legenheit iſt jetzt beſonders auf den Antrieb des Kaiſers von

Allerdings iſt Hr. v. Arnim zu verſchiedenen die

Rußland Sr. Majeſtät unſerm Könige das wichtige Amt des
Vermittlers einer der allſeitigen Rechte und Jntereſſen entſpre
chenden Familienübereinkunft übertragen worden. Bereits in

Warſchau kam in dieſem Sinne eine Vereinbarung zwiſchen Ruß-
land und Dänemark zu Stande. Die Bemühungen Sr. Maje-
ſtät des Königs ſind nunmehr dahin gerichtet, auch die bethei-
ligten Oldenburger, Auguſtenburger und Glücksburger Fürſten-
familien zur Beſchreitung dieſes gütlichen Weges der Ausglei-
chung zu vermögen. Ueber die Fundamente des eigentlichen
Arrangements glauben wir mit Nächſtem ausführlichere Mit-
theilungen bringen zu können. Die letzten Tage wurden hier
durch Diebſtähle von ebenſo koloſſaler Ausdehnung, als koloſ-
ſaler Frechheit bezeichnet. Noch haben die vorhandenen Spuren
nicht mit Sicherheit auf die Entdeckung des beim Teppichfabri-

kanten Becker begangenen Diebſtahls von über 100,000 Thlr.
geführt; doch ſind auf Verdachtsgründe hin bereits zwei Per-
ſonen in der Sache verhaftet worden. Ein in einer Sommer-
wohnung in Charlottenburg wohnender Banquier wurde in die-
ſen Tagen um eine große Menge Silberzeug beſtohlen. Von
den Leuchtern hatten die Diebe die Lichte abgezogen, und zum
Andenken zurückgelaſſen. Die neu erwachte Thätigkeit unſerer
Freibeuter erklärt ſich aus dem Umſtande, daß bei dem nun-
mehr eingetretenen ſchönen Wetter häufig die Wohnungen von
den ganzen Familien verlaſſen werden. Die Polizei erweiſt ſich
ſehr eifrig in der Erforſchung dieſer immer bedrohlicher hervor-
tretenden Verbrechen gegen das Eigenthum. (M. C.)

Danzig, den 30. Juni. Nach dem „D. D.“ bereitet die
Minderheit des Gemeindevorſtandes gegen den letzten bekannten
Beſchluß deſſelben einen energiſchen Proteſt vor. Die „Pr. Z.“
findet an dieſem Beſchluſſe des Gemeinderathes überhaupt eine
Ueberſchreitung ſeiner Befugniſſe.

Aus Thüringen, den 1. Juli. Jn unſern Regierungs-
kreiſen verlautet von einem Preßgeſetze, welches demnächſt von
dem Bundestage erlaſſen würde. Es ſoll ganz nach dem Muſter



der frühern franzöſiſchen Geſetzgebung ausgearbeitet ſein: ſtrenge
Strafbeſtimmungen, bedeutende Cautionen, Abgabe eines Exem-
plars jeder Nummer an die Polizeibehörde, Beſchlagnahme der
Schrift durch den Unterſuchungsrichter unmittelbar auf erhobene
Anklage und Unterdrückung der verurtheilten.

Vermiſchtes.
Amerikaniſche Blätter laſſen wieder eine Ente ſchwimmen:

Porter in Memphis (Kentucky) ſoll eine Büchſe erfunden haben,
gegen welche unſere Spitzkugelgewehre Kinderſpielzeug wären.
Der Drücker der Büchſe ladet in demſelben Moment friſch, wo
er abfeuert, ſo daß man ohne Unterbrechung tauſend Schüſſe
nach einander (vierzig in der Minute) thun kann. Der Druücker
zieht nämlich durch bloßes Spannen die Ladung gleich einer
Saugpumpe aus einem beliebig großen am Gewehr angebrachten
Pulver, Blei- und Kapſelmagazin in den Lauf. Daß bei all

(D. A. 3.)

dieſen Vorzügen die Büchſe „ſelbſt um die Ecke ſchießt“, wird
der Leſer wol ſchon im voraus geahnt haben.

„Kladderadatſch ſchleudert aus London leuchtende Witz-
bomben nach Berlin herüber. Müllers Briefwechſel mit ſeiner
Gattin dauert fort im letzten Schreiben giebt er ſeinem „ein-
zigen Puſelken“ Unterricht im Engliſchen. Daß die Lehrme-
thode praktiſch iſt, mag aus folgender Anweiſung über die Aus-
ſprache des vielbekannten Engliſchen „the hervorgehen. „Des
Schwierigste“ ſagt Müller „is des Geschlechtswort,
des the. Ick will dir sagen, wie thou det maked. Pass
uff, myn Jong! Erscht machst du den Mund uf, denn langst
du dir die Zunge, and steckst se, so Weit die deutsche
Zunge reicht, rausser, denn klemmst de de Zähne tosammen
un nu, 'raus mit'n Haucher! feste! Siehst de
da hast de dein The!“ propper! als wenn de mit
jeboren wärst. Wenn du dir of diese Art mit de Conso-
nanten familiär gemacht hast, denn kannst du dir schon
eher mit de Vocale inlassen. Aus det A machst de 'n O,
und aus det harte l machst de dir 'n weichet Ei Ver-
stehst de, und so weiter. Aber mach' mich keen X
for'n U! Ich bitte dir!“

Das Nicotin iſt ein eigenthümlicher organiſcher Stoff,
der bisher nur in der Tabackspflanze gefunden wurde und wel-
cher allein dem Taback jene aromatiſchen Eigenſchaften verleiht,
um deren willen er geraucht und geſchnupft wird. Was bei dem
Rauchen oder Schnupfen die Naſenhaut oder den Gaumen in
bekannter Weiſe reizt, das iſt Nicotin. Man erzeugt dieſe Sub-
ſtanz auf chemiſchem Wege, indem man Tabacksblätter kocht und
die erhaltene Flüſſigkeit deſtillirt. Durch dieſe Operation gewinnt
man eine ölige, durchſichtige, farbloſe Flüſſigkeit, die erſt, wenn
ſie der Luft ausgeſetzt wird, gelblichbraun wird, auf der Haut
ein Jucken erregt, an empfindlicheren Stellen ein heftiges Bren-
nen, wie mit Glüheiſen, und welche den Nerv, den ſie trifft,
augenblicklich tödtet. Die Bereitung iſt äußerſt koſtſpielig, da
man von 100 Theilen Taback kaum 1' Nicotin gewinnt und
die Operation viel Sachkenntniß, koſtbare Apparate, Zeit und
Geduld erfordert. Das meiſte Nicotin enthält der VirginiagTa-
back, beinahe 7 Schnupftaback giebt in der Regel 2

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

vom 3. Juli 1851.
(Unter Vorſitz des Kreisrichters Zacke.)

1. Der Mechanikus und Maſchinenbauer Karl Auguſt Robert

dirigirt. Jm Widerſpruche mit dieſer Weiſung verfügte er ſich über
Torgau nach Halle a. S. wo er am 7. Juni a. o. aufgegriffen wurde.
Unterwegs contrahirte er die üblichen Meiſtergeſchenke, was da er Ar
beit nicht erhalten konnte, der Bettelei gl ich zu achten iſt. Geſtändiger
maßen hat er ſeine Reiſeroute unterwegs nirgends viſiren laſſen aus
Furcht man werde ihn an der Fortſetzung ſeiner Reiſe hindern. Hier-
nach und da er ſeine Behauptung Arbeit geſucht und Subſiſtenzmittel
beſeſſen zu haben nicht zu erweiſen vermag, verurtheilt ihn der Gerichts
hof wegen Bettelns und wiederholten Vagabondirens zu 2 Monaten Ge
fäugniß mit Nachhaft in einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten.

2. Der Almoſengenoſſe Joſeph Friedrich von hier des wieder
holten muthwilligen Bettelns angekiagt, iſt der vorſchriftsmäßig an ihn
ergangenen Vorladung ohnerachtet in dem heutigen Andienztermine nicht
erſchienen. Da er in der Vorunterſuchung eingeräumt hat, am 6. Juni
a. C. im Aenſe des Herrn Degenkolbe hierſ lbſt ein Almoſen erbeten
und erhalten zu haben und da er bereits mehrfach wegen Bettelns
auch einmal wegen Felddiebſtahls, beſtraft iſt verurtheilt ihn der Ge-
richtshof in contumaciam zu 14 Tagen Gefaängniß mit Nachhaft in einem
Arbeitshauſe und Tragung der Koſten.

3. Dem Fabrikanten Herrn Boltze in Salzmunde wurden in neue
rer Zeit mehrfach Preßtucher entwendet. Bei einer vorgenommenen
Hausſuchung fanden ſich denn auch 15 Stück dergleichen im Geſammt-
werthe von über 6 Thlrnu. bei der verehelichten Handarbeiter Johann e
Karoline Funke geb. Spangenberg, und ein dergl. im Werthe
von 15 Sgr. bei der verehelichten Maurer Dorothee Marie Atze-
roth geb Langenwald zu Wettin vor, und wurden von dem Faktor
in der Boltze'ſchen Zuckerfabrik, Herrn Engel, mit größter Beſtimmt-
heit als die entwendeten recognoſcirt. Die Funke, wilche 26 Jahr alt
und bereits einmal wegen Diebſtahls an Eßwaaren mit 3 Tagen BGe-
faungniß beſtraft iſt, raäumt ein den Diebſtahl in einem halbtrunkenen
Zuſtande begangen und ſich wieder nuchtern geworden gefürchtet zu ha
ben denſelben zu bekennen und das geſtohlene Gut wieder abzuliefern.
Die Atzeroth, welche 28 Jahr alt und noch nicht beſtraft iſt, verſichert,
das bei ihr gefundene Preßtuch im Kothe eines Abzugsgrabens nahe an
der Zuckerfabrik zu Merbitz gefunden und als noch brauchbar ausgewaſchen
und mitgenommen zu haben. Der Faktor der betreffenden Zuckerfabrik
räumt ein daß beſagtes Preßtuch von ihm herruhren und auf die vorge-
gebene Art und Weiſe in die Hände der Atzeroth gelangt ſein könne.
Der Gerichtshof erachtet ſonach die Schuld der verehelichten Atzeroth
nicht für ausreichend erwieſen verurtheilt dagegen die Funke wegen
erſten großen gemeinen Diebſtahls zu 8 Wochen Gefangniß Polizeiauf-
ſicht auf 1 Jahr, und Tragung der Koſten.

4. Der Stereotypengießer Johann Friedrich Herrmann
Bormann aus Leipzig, 31 Jahr alt ſeit 10 Jahren im Dienſte des
hieſigen Waiſenhauſes und noch nie beſtraft, verwendete geſtändigermaßen
von der in ſeiner Verwahrung befindlichen, dem Waiſenhauſe zugehoörigen,
alten Stereotypmaſſe ſucceſſive eine Quantität von circa 4 Ctr. im Werthe
von etwa 4 Thlrn. um dem Pefefferküchler Karl Tornow hierſelbſt
auf deſſen Bitte Zucker-Kugel- Formen daraus zu gießen und erhielt dafür
abſchläglich bis jetzt s Thlr. Der Gerichtshof verurtheilt ihn ſonach wegen
Veruntreuung anvertrauten Gutes zu 8 Thlrn. Geldbuße, oder im Nicht
vermögensfalle 10 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten.

Was den TDornow anbelangt, welcher 29 Jahr alt, Landwehrmann
I. Aufgebots Jnhaber der Baden'ſchen Denfmunze und gleichfalls noch
nie beſtraft iſt, ſo erachtet der Gerichtshof denſelben, da ihm bekannt war,
daß der Conditor Thomas früher durch den Bormann auf redlichem
Wege dergleichen Formen gegen eine Ruückgewährung an Rohmetall erhalten
habe und da er ſomit glauben konnte, Bormann ſei auch dießmal zu
dieſem Geſchäft autoriſirt, der wiſſentlichen Theilnahme an den Vorthei-
len obiger Veruntreuung nicht fur ſchuldig.

5. Der Handarbeiter Gotthilf Adolph Hippelt von hier 28
Jahr alt Landwehrmann erſten Aufgebots und bereits mehrfach beſtraft
ſtand ſchon am 3. April a. c. (vergl. Nr. 158. des „„Couriers“) vor Ge
richt angeklagt, gefährliche Drohungen ausgeſtoßen und ſich Abgeordne-
ten der Obrigkeit thätlich widerſetzt zu haben. Die Verhandlung wurde
damals um deswillen ausgeſetzt, weil der Angeklagte ſich auf Grund ei
nes ärztlichen Zeugniſſes fur unzurechnungsfähig erklärte Man hat uber
dieſe Angabe ein Kreisphyſikats- Gutachten eingeholt und dieſes beſtatigt
allerdings daß der mit einer bösartigen epileptiſchen Krankheit behaftete
Hippelt zur Zeit der zur Laſt gelegten Thatſachen nicht zurechnungs-
fähig geweſen ſein dürfte. Unter dieſen Umſtänden beantragt die Staats

anwaltſchaft, den Hippelt von der Anklage zu entbinden. Solches
geſchieht.

6. Bei dem Handarbeiter Karl Gottlob Naumann aus
Schwerz welcher 87 Jahr alt nicht Soldat und ſchon einmal wegen

Reyvher aus Berlin 88 Jahr alt nicht Soldat, wurde in Potsdam

Diebſtahls beſtraft iſt, wurde bei Gelegenheit einer am 19. Juli pr. bei
ihm vorgenommenen Hausſuchung nach geſtohlenem Holz, eine Quanti-
tat Till im Werthe von 5 Sgr. vorgefunden von welcher der Mühlen

wegen Vagabondirens beſtraft und mittelſt Zwangspaſſes in ſeine Heimath beſitzer Thormann behauptete ſie ſei ihm von ſeinem Feldgrundſtück

e
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entwendet. Er habe als er ſeinen Till ausgehoben und zum Trocknen
ausgebreitet, wohl bemerkt, daß Naumann dies aus einiger Entfer
nung mit anſehe., Letzterer dagegen verſicherte und bleibt dabei auch heute
ſtehen er habe den Till in ſeinem eignen Garten erbaut. Dieſe Be-
hauptuug wird jedoch durch den Umſtand, daß in dem fraglichen Garten
auch nicht die geringſte Spur von Tillbau zu finden war, widerlegt.
Der Gerichtshof verurheilt daher den Naumann wegen Diebſtahls an
Sachen, welche nicht unter genauer Aufſicht gehalten werden können un-
ter 1 Thlr. im Werth, welcher Diebſtahl zugleich zweiter iſt zu 4 Wo-
chen Gefängniß Verluſt der Nationalcocarde und Tragung der Koſten.

Wegen ausgeſtoßener Drohungen deren ſich der Naumann mit
Bezug auf obige Hausſuchung gegen die Ehefrau des Thor mann ſchul-
dig machte erfolgt um deswillen kein Straferkenntniß, weil das neue
Strafgeſetzbuch welches heute, ſoweit ſeine Beſtimmungen milder ſind,
als die bisber giltigen zum erſtenmal zur Anwendung gelangt, die ge.
faährlichen Drohungen als ſelbſtandiges Verbrechen nicht kennt.

7. Die verehelichte Tagelöhner Marie Conrad geb. Gallrein
in Löbejün 38 Jahr alt und noch nicht in Unterſuchung geweſen aäu-
ßerte am 14. April a. c. zu dem Polizei Sergeant Bertram, welcher
Auftrag hatte, rückſtändige Kämmerei- Abgaben executoriſch von ihr bei-
zutreiben: „das Gericht habe ſie um das Jhrige gebracht
und deshalb ſei ſie in Armuth gerathen, ſie zahle keine
Steuer mehr, der Teufel ſolle darein ſchlagen zc.“ Der
Gerichtshof verurtheilt ſie ſonach wegen Beleidigung eines Abgeordneten
der Obrigkeit im Amt und mit Bezug auf ſein Amt zu 8 Tagen Ge-
fangniß und Tragung der Koſten

8. Den Zimmermann Meinhardt'ſchen Eheleuten zu Rabatz
wurde eine Quantität von 30 bis 50 Kohlenſteinen aus einem verſchloſſe-
nen Behältniſſe anſcheinend mittels Nachſchlüſſ ls entwendet. Sie ſtellten
Nachſuchungen an und fanden bei ihrer Hausgenoſſin der verehelichten
Handarbeiter Wilhelmine Richter geb. Herrmann eine Partie
Kohlenſteine (etwa 25 Stück), welche zum größten Theil zerbrochen wa-
ren. Zwei oder drei unverſehrte Steine erwieſen ſich in ihren Dimenſio-
nen als uübereinſtimmend mit den geſtohlenen. Die Richter, welche
27 Jahr alt und durchaus unbeſcholten iſt, gab auf Befragen an die
bei ihr vorgefundenen Steine ſeien theils ſelbſt geformte, theils von der
verehelichten Börner geliehen. Die Dimenſionen der Börner' ſchen
Kohlenſteine ſtimmten nun allerdings nicht mit denen der Richter 'ſchen,
ebenſowenig die Dimenſionen der Formen deren ſich die Angeklagte bei
ihren ſelbſt geformten Kohlenſteinen bedient haben wollte dieſe Jndicien
erſcheinen jedoch der Staatsanwaltſchaft allein zu ſchwach zu Begründung
eines Strafantrags und dieſelbe beantragt daher das Nichtſchuldig. Der
Gerichtshof ſpricht die verehelichte Richter frei.

9. Der Maurer Guſtav Wilhelm Bielert zu Friedrich-Schwerz,
angeklagt der mehrfachen woörtlichen und ſymboliſchen Beleidigung eines
Abgeordneten der Obrigkit im Amt und mit Bezug auf ſein Amt iſt,
der vorſchriftsmäßig an ihn ergangenen Vorladung ohnerachtet in dem
heutigen Audienztermine nicht erſchienen. Die Ausſagen des Beleidigten
und Denuncianten, Paſtor Trömer zu Brachwitz und zweier Zeugen
bekunden daß Bielert, in einer Verſammlung des Schulvorſtandes
uüber die Schulverſäumniß ſeiner Stieftochter befragt, und von dem Pa-
ſtor Trömer mit den Worten „lieber Freund“ angeredet, äußerte:
ich bin Jhr Freund nicht und kann auch Jhr Freund
nicht werden; wie können Sie mich lieber Freund nennen,
ſo ſagt man zu dem Nachtwächter oder Bettelvogtre Fer-
ner aber hat Bielert bei ſeiner Befragung vor dem Landrathamt zu
Protocoll erklaärt: wenn des Paſtors Trömer Angabe ber
die Schulverſaumniſſe ſeiner Stieftochter mit der An-
gabe des Schullehrers im Cenſurbuche derſelben nicht
ſtimme, ſo erkläre er die erſtere fur Lügen. Der Gerichtshof
verurtheilt ſonach den Angeklagten, welcher 38 Jahr alt und bereits viel-
fach wegen Diebſtahls, Falſchmünzerei c beſtraft iſt, in contumaciam zu
14 Tagen Gefängniß und Tragung der Koſten.

10. Jm Monat Juli pr. wurde dem Muühlenbeſitzer Lange auf der
Pregelmühle bei Alsleben ein junger Spitzhund, welcher frei umher zu
laufen pflegte, im Werthe von 2 Thlrn. geſtohlen. Der Dienſtknecht
Friedrich Heklau, 21 Jahr alt, nicht Soldat und noch nicht beſtraft,
iſt angeklagt und hat in der Vorunterſuchung eingeräumt dieſen Hund
gemeinſchaftlich mit dem Dienſtknecht Friedrich Karl Krieg und von
dieſem verführt, an den Tagelöhner Karl Jäger zu Mufrena fur 10
oder 15 Sar. verkauft und dieſes Geld mit dem Krieg getheilt zu ha-
ben. Heklau und Krieg ſtanden damals im Dienſte des Beſtohlenen
Jm heutigen Termine iſt Heklau nicht erſchienen und es bleibt die
Verhandlung gegen ihn deshalb ausgeſetzt. Der Angeklagte Krieg,
welcher 26 Jahr alt noch nicht zum activen Militairdienſt herangezogen
und bereits wegen eines gewaltſamen Diebſtahls beſtraft iſt räumt obi-
gen Hundehandel zwar auch ein, will aber den Hund fur Hecklau's
Eigenthum gehalten haben. Dagegen ſpricht nun freilich das Theilen
des Kaufgelds. Jäger, welcher 80 Jahr alt nicht Soldat und noch
nicht beſtraft iſt, hat ſich des wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Gutes

dadurch im hohen Grade verdächtig gemacht daß er den Hund ſchor,
gelb färbte und bei geſchehener Nachfrage anfaänglich verleugnete.

Demnächſt raumt der Krieg ferner ein, im vorigen Jahre von dem zur
Fütternng der Pferde erhaltenen Gerſtenſchrot ſucceſſioe eine Quantitaät
von Schfl. im Werthe von 124 Sgr. entwendet, durch Heklau's
Vermittelung an den Schiffer Chriſtoph Koch verkauft und den
Kaufpreis von 5 Sgr. mit dem Heklau getheilt zu haben. Koch
welcher 43 Jahr alt, nicht mehr Soldat und bereits wegen 2maligen
Deſertirens und eines gewaltſamen Diebſtahls beſtraft iſt, beſtreitet ge
wußt zu haben daß das Gerſtenſchrot geſtohlen ſei.

Endlich wurde bei dem Koch ein dem Lange zugehöriger Sack im
Werthe von 174 Sgr. vorgefunden von dem die Angeklagten behaup
ten er ſei nur zum Transport des Gerſtenſchrots benutzt worden und
habe dem Eigenthumer zurückgeſtellt werden ſollen.

Der Gerichtshof erachtet die Schuld der drei anweſenden Angeklagten
für erwieſen und verurtheilt: den Krieg wegen kleinen Haus-Diebſtahls
und Unterſchlagung anvertrauten Gutes zu 6 Wochen Gefängniß, Verluſt
der Nationalcocarde und Polizeiaufſicht auf 1 Jahr; den Jäger wegen
wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Gutes zu 2 Wochen Gefängniß und Ver-
luſt der Nationalcocarde, den Koch wegen Theilnahme an den Vortheilen
der Unterſchlagung zu 3 Wochen Gefängniß und Verluſt der Nationalcocarde.
Die Koſten fallen ſämmtlichen Angeklagten verhältnißmäßig zur Laſt.

ten

Theater in Halle.
Halle, den 3. Juli. Der thaätigen und umſichtigen Direction unſers

Theaters verdankten wir den Genuß am geſtrigen Abend unſeres großen
Dichterfürſten unſterbliches Werk wieder über die Bretter gehen zu ſehen,
Allerdings liefert jede Aufführung dieſes Gedichtes, und ſei ſie noch ſo
vollendet immer von Neuem wieder den Beweis wie ſchwierig ja faſt
unmöglich es iſt dieſes Menſchheitsdrama vollkommen bühnengerecht
darzuſtellen, und müſſen wir ohne gerade dem Urtheil des geiſtreichen
Kritikers in allen Theilen beizupflichten, uns zu der Anſicht bekennen, die
neuerdings in den „„Grenzboten ausgeſprochen wurde derzufolge eine
Verbindung der Fauſt Tragödie mit der beruhmten muſikaliſchen Bear-
beitung von Radziwill am geeignetſten ware, die verſchiedenen Mangel in
der Kunſtform dieſes Dramas zu verhüllen und einen vollkommenen har
moniſchen Eindruck zu hinterlaſſen: ein Verſuch, der ja auch in Halle vor
einiger Zeit nicht ohne Erfolg gemacht worden. Nichtsdeſtoweniger ver
fehlten auch geſtern die einzelnen in loſer Verbindung an einander ge
reihten Scenen die uns in ſo trefflicher Weiſe vorgeführt wurden ihrer
Wirkung nicht, uübten die wunderbar ergreifenden Gemälde von Fauſts
gewaltigem Ringen mit dem Fluch der Körperlichkeit, Endlichkeit, von
ſeinem Prometheustrotze gegen die armſeligen Banden die das Jndivi-
duum umſchlingen, die geniale Vermenſchlichung des Teufels, die melan
choliſche Tragödie von Grekchens hingebender Liebe und Untergang ihren
alten Zauber aus, fanden die zahlreichen, ſchon längſt in Leben und Blut
des Volkes uübergegangenen Sentenzen abermals ihr Echo in den Gemüs-
thern des empfänglichen Publikums erweckte dieſer Abend aufs Neue
die höchſte Bewunderung vor dem Dichter, der es verſtanden, mit gleicher
Meiſterſchaft die höchſten gewaltigſten wie die geringſten, unſcheinbar-
ſten Gedanken Gefühle, Empfindungen und Strebungen der Menſaheit
poetiſch zu erflären. Großes Lob nun gebührt den Kunſtlern, deren
Talent den Worten des Dichters erſt rechtes Leben gab die reichen Schaätze
des Dramas uns in ſchöner Vermittelung zuführte auf eine reiche Fulle
von Schönheiten neue, helle Schlaglichter fallen ließ: vorzugsweiſe un
ſern Leipziger Gaſten, die den Erwartungen, mit denen man ſie begrüßte
vollkommen entſprachen. Die Palme des Abends gebuührt vor Allem Herrn
Kläger (Mephiſtopheles) denen es wie wenigen gelungen die innerſte
Natur des Teufels dieſes innige Behagen an dem BVöſen um ſeiner ſelbſt
willen ſammt dem vernichtenden Hohne uber die tugendlichen Krämpfe
der gefangenen Spinne Fauſt plaſtiſch wiederzugeben obwohl er nur dann
und wann an die Grenze der Carrikatur zu ſtreifen ſchien Herr Deetz
(Fauſt löſte die ſchwere Aufgabe von der Meiſterſchaft dieſes Künſtlers
nicht erdrückt zu werden, mit vielem Geſchick, und Fräul Schäfer (Gret-
chen) erwarb durch die zarte Darſtellung der harmloſen Naivetät des
Burgermädchens, des Eindringens jener unſeligen Liebe in Gretchens un
bewachtes Mädchenherz, der heißen Gluth, mit der ſie den glänzenden
Mann umfaßte, des herben Schmerzes als ihre Welt zertrümmert zu
ihren Füßen liegt, allgemeinen Beifall. Die Ausführung der übrigen
kleinen Rollen blieb hinter jenen der Hauptpartien nicht allzuweit zurück:
namentlich die draſtiſche Scene in Auerbachs Keller iſt mit Lob zu er
wahnen. Von den Herrn Bethmann (Wagner) und Schultz Valen-
tin) und Frl. Bißler (Schuüler) iſt wenig zu ſagen: Frl. Bachmann
(Martha) hatte beſſer gethan, ihre ohnehin gemeine Rolle nicht durch
Uebertreibung noch mehr herabzuziehen. Die Aeußerlichkeiten z. B. die
Erſcheinung der verſchiedenartigen Geiſter der Chorgeſang im erſten Akt,

a Sdie Hexenkuche u. ſ. w. waren etwas gar zu dürftig beſtellt. B.
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Meteorologiſche Beobachtungen.

2. Juli. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

Luftwärme 11,5 G. Rm. 20,2 G. Rm. 15,0 G. Rm. 15,6 G. Rm.

Wetter völlig heiter. heiter. völlig heiter. völlig heiter.

Wind O. S.
J eHandels Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Halle, den 3. Juli.

Weizen 1 Thlr. 20 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf.
Roggen 1 17 6 bis 1 22 6Gerſte 1 5 bis 1 8 9Hafer 1 bis 1 7 6Sangerhauſen, den 28. Juni.
Weizen 1 Thlr. 28 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 41 18 bis 1 20Gerſte 6 bis 1 8 2Hafer 1 bie 1 3Eisleben, den 28. Juni.
Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 17 6 bis 20Gerſte 1 99 bis 1 11Hafer 1 5 bis 1 8

DOanzig, den 30. Juni. Weizen ſteht durchgängig üppig und hoch
und verſpricht wenn das Wetker nicht gar zu unfreundlich bleibt einen
ſehr ergiebigen Ertrag-

Roggen hat nun wirklich durch die in letzter Zeit erfolgten Regen
a. 22 guüſſe gelitten er hat ſich an einigen Orten bedeutend gelagert und die335,3 Par. 2.333,9 Par. L.333,7 Par. L. n P Blüthe hat ſtellenweiſe durch die heftigen Winde gelitten. Wenn ubri-

gens nicht bald günſtiges Wetter die Roggenpflanze wieder aufrichtet ſo
durfte auf eine gute Erndte nicht zu rechnen ſein

Von den übrigen Getreide Arten läßt ſich bis jetzt da dieſelben noch
ſehr zuruck ſind, nicht viel ſagen. Die jungen Saaten ſtehen gut und

wenn ſpaäterhin der ſogenannte Mehlthau nicht nachtheilig auf die Erb
ſen wirken ſollte ſo kann man auch hiervon einen ſegensreichen Ertrag
erwarten.

Rüubſen und Rapps, welch ausgezeichnet uüppig gewachſen ſind und
deren Erndte zunächſt beginnen wird werden ſehr gute Erträge liefern.

Kartoffeln ſteben überall ſehr gut und die ſo gefuürchtete Kartoffel
Krankheit wird hoffentlich in dieſem Jahre gänzlich ausbleiben.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Mathilde Anton und Auguſt Schnelle

(Magdeburg). Bertha Tippmann und Fechtmeiſter Louis
Kropp (Merſeburg).

Getraut: H. C. Ahrens und Johanne Ahrens verw.
gew. Thormeyer (Gr.-Oſchersleben).

Geboren: Ludw. Ferd. v. d. Borch, ein Sohn (Mer-
ſeburg). Ad. Brämer, ein Sohn (Quedlinburg).

Geſtorben: J. S. Thränhardt (Naumburg). Frau
Maurermeiſter Marie Thiele sen. geb. Kegel (Magdeburg).

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Zu Mitgliedern der Einſchatzungs Comimſſion fur die Einkom

interimiſtiſchen Kreisvertretung des Saalkreiſes gewahlt worden

Herr Kreis Amtmann Rudloff zu Muücheln.
Burgermeiſter Kittel zu Löobejun.
Schulze Hädicke zu Sennewitz.
Referendarins Neubaur zu Kroſigk.
Amtmann Krobitzſch zu Niemberg.
Schulze Güſtel zu Osmünde.
Schulze Creutzmann zu Eis mannsdorf.
Bergrath Graf v. Bredow zu Wettin.
Hutten Jnſpector Eggert zu Rothenbur

Jch bringe dieß hierdurch zur Kenntniß der Einſaſſen des Saalkreiſes.

Halle, den 28. Juni 1851. Der Landrath
v. Baſſewitz.

Aus Gouda in Holland empfing ich eine
menſteuer ſind von der Sendung ausgezeichnet ſchönen

Mai-Rahnmkäſe,
welchen ich zu billigen Preiſen offerire.

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Concert im Paradies
Freitag den 4. Juli, vom Anfang Horn-

g Muſik, ſpater das Halleſche Orcheſter.
ß Anfang 7 Uhr. Wittig.

Stadt- Cheater.des Saalkreiſes

Sonnabend, den 5. Juli.Eine neue Kirchenorgel von 12 Regiſtern,
kraftvoll im Ton und dauerhaft und gut
gearbeitet, ſteht vollſtändig ſpielbar in meiner
Wohnung aufgeſtellt und iſt täglich in Augen
ſchein zu nehmen. Dieſe Orgel iſt wegen
Mangel an Raum fur den feſten Preis von
300 Thlrn. zu verkaufen.

Rothes Haus am Petersberge.
C. Brömme, Orgelbauer.

Ein junger Mann, am liebſten vom Lande,
kann gegen ubliches Koſtgeld auf dem Rit-
tergute Gruna bei Eilenburg, bei wel-
chem auch Brennerei und Brauerei iſt, als
Lehrling placirt werden. Perſönliche Anmel
dungen können jedoch erſt vom 12. Juli a. C.
ab angenommen werden. Th. Zorn.

Friſche Roſenblätter kauft

W. Fürſtenberg.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Zweites Gaſtſpiel des Fraäulein Schäfer
und der Herren Kläger und Deetz vom Stadt

theater in Leipzig:

Der Kaufmann von Venedig.
Schauſpiel in 5 Akten von Shakeſpeare,

uüberſetzt von Schlegel.

„Porzia“ Fraul. Schafer. „Baſſanio“
Herr Deetz. „Shylock“ Herr Klager.

v 5ä e
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